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Mit 1. Mai
"''ginnt sin n e n e s A b o n n e m e n t ans die

Dailmcher Zeitung.
l l l l , ^ P r ä n u m e r a t i o n s « B e d i n g n , « gen

"b"> u n v e r ä n d e r t lind betragen:
3 « r d ie V e r s e n d n n g m i t t e l s t P o s t :

ganzjährig 15 f l . — kr.
halbjährig 7 » 50 .
vierteljährig 3 . 75 .
monatlich l . 25 »

F ü r L a i b ach:
ganzjährig I I st. — kr.
halbjährig 5 . 50 .
vierteljährig 2 . 75 »
Nlonatlich __ . 92 .

3ür die Znstcllnng ins Hans per Jahr 1 sl.

,« . ^ ^ Die Pränumeraiious'Neiräge wollen Porto»
" zugefeudet werben.

)g . v. Rleinlna^r H,fed. Vambcrg.

Umtlicher Kheil.
Ee. k. und k. Apostolische Majestät gernhten aller-

" " " " 'O . den Gencrallnajor Karl von A l a z e k o v i c ,
ze'ü, ^ dem Militärcounnando in Zara, bei glcich-
ilin,?^ ^ucmlnng znm Feldmarschall-Lientenant. mit
l'i«l>? ^ ^ ^ " " ^ s fiir seine zur Beförderung ge-
Dalm '̂ ^^'^derleute. znm Statthalter im Königreiche
bant -^ " '^ öum Mil i tär- nnd Lalldwchrcomman-

^ ln Zara zu ernennen.

A l l p ^ k' nnd k. Apostolische Majestät haben mit
«"ylichster Entschließung vom 23. Apri l d. I . dem
pliiar l Gcrichtsadvocaten nnd Anwälte des Disci-
D r ? "^ ^ " niederösterreichischen Advocatenkammer
dieM'^ett C l e m e n s in Anerkennnng seines vcr-
^ ilicy^n Wirkens taxfrei den Orden der eisernen

dritte Classe allergnädigst zn verleihen geruht.

Jenillelon.
Eine Frühlingsgeschichte.

Ntti ick^'"^ Seele lechzt nach dir, der Fernen. Schwer
Henr ä^ben sich an mir die Verirrnngen meines
bis , ' ' "«d den Kelch bitterer Sühne habe ich geleert
ÜM ^ ? ' g e . Die Hände, die dich von dieser Mnttcr-
Z ^ > ''"'"". sie strecken sich dir jetzt in dcmuthsvollem
dir c»h.I ^ ' « " l ; in diesem Ange. das sich lieblos von
tl'lür Uwandt, glüht das Höllenfener der Pein. die
ttlösH^nc» hat ^ lind diese Lippen, die einst das
Dckrz, , ^ o r t swlz verschwiegen, sie beben jetzt und
!^ una ^? '" die trostlos einsame Nacht hinaus gellt
^ i ^ r t e r Nnf : «Uebe Barmherzigkeit! Vergib!

lende^^inend warf sich das alte Weib auf die schwel.
und vergrub ihr welkes

3 " 3 i l^ . '̂  sclMgeform'ten aber nmgeren Hände.
^Nttl^ " ^ " d rüttelte wild an den Bogenfenstern des
t ^ rr s!̂  ."'lUelte daran so uugestüm »nd so lange.
, d i.l d . / ! ' ^ ^ ^ c geöffnet, durch die er dann pfei-
^ ' L M ^ " " « c h hineinfuhr. Keck durchschwebte der
^ T r H , ? " ^ ben wailneu Raum. schwirrend hob er
?"'ch n n ^"' l"d"N'n Portiere in die Höhe. dann

^'!""'zena ^'" ' blauen Himmelbette, dessen weißes
? " i q e di. I""^l"d durchstöberte, als suchte er darm
" b " » war , "^ Nachtlager mied. weil sie selbst ge-
w . ' ^ d i ^ ^ e s p e n d e n d l n Schlummer.

" ^emm ^ c " " Gräfin., sprach die alte Dlenmn
"'"Mosen, die noch immer hingeworfen da

Uichtamtlicher Hheil.
Die Krisis iu Athen.

An Griechenland ist nunmehr der Augenblick des
eutscheidendeu Eutschlusses herangetreten. Die Staats-
männer in Athen werden sich über die Ucwstürzung
der Mächte uicht zu beklagen haben. M i t fast uner-
schöpflicher Geduld boten dicfe Monate lang all ihre
Ueberrednngsknnst auf. um Herrn Dclyannis zu be-
stimmen, eine Haltuug aufzugeben, welche für Enropa
nnr beunruhigend und alarmierend sein musste, für die
Hellenen verhängnisvoll werden könnte. Es wurden
Collectivnuten der vereinigten Cabinete überreicht nnd
nach der Confcrcnz in Constantinopel noch eine letzte
Collectiv-Depesche nach Athen gesendet. Al l diese Mittel
hatten keinen Erfolg. Griechenland verharrte bei semem
Krieg im Frieden. Es rüstete unablässig, organisierte
seine Operations-Armee nnd zwang die Pforte, ähnliche
Vorkehruugcn zu treffen. Es wurden sogar Schüsse ge-
wechselt, die indessen niemandem lästig gefallen sind.

Endlich entfchloffcn sich die Mächte zn einem wei-
teren Schritt. Sie gaben ihren in der Suda-Bai sta-
tionierten Kriegsschiffen den Anftrag, nach dem Pyräus
abzugchcu, nm daselbst den letzten Vorschlägen der Ver<
treter, dein Ultimatum, einen ansrcichenden Nachdruck zu
verleihen. Wiewohl die Depcschrn aus Athen nnr von
englischen, österreichisch-ungarischen, deutschen nnd ita-
lienischen Schiffen berichten, so ist doch die Theilnahme
auch eines russische» Schiffes außer Zweifel, da das
russische Kiclfahrzeug «Plastun. von der Insel Tenedos
nach der Küste von Attika sich begeben hat. um zur
internationalen Flottille zu stoßen. Bevor die Vertreter
der Mächte ihrem Auftrage nachgekommen sind. unter-
„ahm Frankreich noch einen Versuch, die griechische Re-
gierung zur Nachgiebigkeit zn bewegen. Herr von Frey-
cinet ließ Herrn Delyannis in äußerst warmen und
für Griechenland sympathifchcn Worten ermähnen, fich
keinen Zwangsmaßnahmen der Staaten auszuschcu. «Es
werden noch günstigere Tage sür Griechenland leuchten,
und dann werde Frankreich nicht vergessen, dass Grie-
chenland anf fein Ersuchen nachqeaeben.» .

Offenbar bot Frankreich all seinen Einfluss m
Athen anf, nm dir Nothwendigkeit einer Coi.rcitw-
Action abzuwenden,, an der es kamu thrilnehmcn wurde,
welche es demuach von den auderen Mächten losloM
könnte. Ein anderes Interesse dürfte die französische
Regierung kaum geleitet haben, und H«r von Frcy-

lag, eine Bellte der Erinneruuaen und der Rene. «gnä-
dige Fran Gräfin, es ist ja spät. Mitternacht hat es
längst geschlagen, gehen Sie zn Bette!»

«Irene!» tönte es klagend aus den Polstern der
Chaise-Longue hervor, «Ireue. mein Kind, vergib, lehre
znrück!»

Und auf seiner Wanderung durch das Zimmer
ergriff der kühle Lufthauch das graue Haar der Graftu;
zauseud riss er au deu wcißcu Locken, dass sic M)
sträubten uud bäumten wie ein schuldbeladenes Gewinn,
gepackt von inniger Rene. Dann flatterte er zu der
Ritze wieder hinaus in die wehende Nacht — war es
ihm zn nnheimlich gewordeil in diesem schwulen Ge-
mache? . . m, ,

Die Gräfin stammelte noch lautlos einige Worte,
dann schloss sie die Augeu, uud die ticfeu Athemzuge
verriethe», dass der laugst eutbehrtc Segen des Schlum-
mers endlich ihr zutheil geworden. . .,,

Johanna schlich sich aus dem Zimmer nnd e.lte
hiuüber iu deu auderen Flügel des Schlosses. Anch da
bedürfte man der Hilfe der treuen D'euerlU. O. sie
hatte das klug angestellt. Wie wird ihrer Herrui der
Gram aus dem Herzen schwinden und selige Frende
wieder hiueiuflattcru. wenu Ireue's Mauu chr das
Kiud der verlorenen Tochter zum Knsse reichen wird,
als Unterpfand künftiger Liebe und Vcrsohuuug.

Comtesse Irene hatte vor Iahresfnst. entgegen
dem «Neiu. der adelsstolzen Mntter. dem Manne ihrer
Wahl. dem Ingenieur Karl Hügel, die Hand gereicht
uud war mit dem Gatten nach' defsen A'"tssttz nber̂
irdelt. Die Mutter hatte der Tochter deu Al^ch,eds

cinet hat selbst, nach der aus Atheu gemeldeten Aualyse
seiuer Depesche, Griccheuland durchaus keine Verspre-
chungen gemacht, welche das Cabinet von Athen zu
Hoffuungen auf eiue anderweitige Erfülluug der griechi-
schcu Aspirationen ermuthigen könnten. ^>crr von T>e-
lyannitz hat sich bereit erklärt, in den Wunsch Frank-
reichs zu willigen, aber der Depesche des Herrn von
Freycinet eine Deutung geliehen, welche den Entschluss
Griechenlands in einem mysteriösen Lichte erscheinen
lässt nnd durchaus uicht jene Klarheit schafft, die her-
beiznführcn die Mächte sich cntschlosfcn haben.

Der Einblick in die Vorgänge der letzten Tage.
soweit dieselben in Athen sich abgespielt haben, ist un^
geachtet der mannigfaltigen Telegramme ans der
Hauptstadt, oder vielleicht gerade aus diesem Grunde,
nicht leicht. Der Wortlaut der von Herrn Delyannis
dem französischen Gesandten ertheilten Antwort ist nicht
bekannt. Es liegen bloß verschiedene Andeutungen vor,
aus denen hervorgehen würde, Griechenland erwarte
die Beachtung seiner Ansprüche auf diplomatischem
Wege. Auch jene Erklärung, welche der griechische M i -
nister den Vertretern der fünf Großmächte ertheilt
hat. ist bisher nicht bekannt geworden. Keineswegs
wird sie das künftige Verhalten Griechenlands so klar
umschrieben haben, dass die Mächte ihre Action für
beendet halten konnten. Sie forderten vielmehr die
griechische Rcgiernng zur Abrüstuug innerhalb acht
Tagen auf. widrigenfalls sie für alle weiteren Folgen
ihres Verhaltens selbst aufzukommen haben werde. Die
Mächte wollen offenbar eine klare Situation im Oriente
erzielen, den Schwankungen, den Zweideutigkeiten nnd
Ungcwissheiten. unter welchen Europa schon lange
genug zu leiden hatte, ein Ende setzen. Hat Herr De<
iyanuis, als er dem Grafen Mouy die Versicherung
gegeben hat. Griechenland werde seine Aspirationen auf
friedlichem Wege verfolgen, aufrichtig an die Erhaltnng
des Friedens, an den Verzicht auf jede kriegerische
Unternehmung gedacht, dann wird es ihm sehr leicht
fallen, hinsichtlich der Abrüstung eine den Ansprüchen
der Mächte entgegenkommende Erklärung abzugeben
uud die Entwaffnung zu veranlassen. Er könnte keinen
besseren Beweis für den Ernst feiner friedlichen Inten-
tionen bieten, als die Ablegung der schweren Rüstung,
uutcr welcher die eigene Nation am meisten leidet. So
lauge die Armee im Felde steht, hat der Friede von
griechischer Seite keinerlei Bürgschaften, nnd Herr De-
lyannis selbst kann keine Garantie für ihn übernehmen.

Auch scheint es, dass die Mächte nicht den Zweck

kuss verweigert, seitdem aber verzehrte sie sich in Kum-
mer ob der Härte, womit sie ihr Kind, das einzige,
von sich gestoßen. Johanna, die Zeugin dieser renigen
Bekehrung, übernahm es auf eigene Gefahr, den Fa-
milienfrieden wieder herzustellen. Bei Nacht nnd Nebel
brachte sie Irene und Karl in das Schloss zurück; in
einem entlegenen Winkel desselben hatte sie ihnen ein
Quartier vorbereitet, wo Irene all jene Ruhe und La-
buug finden konnte, die ihr Znstand — der Zustand
einer angehenden Mutter — erheischte.

Draußen im Schlossgarten raste toll der Sturm»
wind. Es war ein Acquinociialsturm, das Kreißen der
großen Mntter Natur, bevor sie den Frühling gebiert.
O, die wilden Mutterwehen! I n der Natur wie in
der stillen Wocheiistube gicng es schmerzhaft her. Karl
stand am Feuster und blickte, die Stirne glühend, das
Herz zusammcngepresst. in den nächtigen Orkan hiuauil.

«Draußeu wird der W e l t ein Frühling geboren,
da in diesem Zimmer m i r ! » mnrmelte er leise vor
sich hin . ..

Und es kam der Morgen. Der Himmelsdon,
strahlte in seinen, innigsten Blau, lachend ergoss sich
milder Sonnenschein vom Firmamc.lt auf die verjüngte
Erde hernieder. Hie und da fuhr noch fanfend em
Wiudstoß durch das laublose Graste der Bäume: die
letzten Regungen des Sturmes, welcher die letzte ^e-
guug des Winters war. < . . , , . . ^ ^

Schimmernd stahl sich ein Sonnenstrahl durch d,e
Draperie des Fensters in das Schlafgemach der alten
Gräfin. Kanm hatten sie ihn gemerkt, flogen Millionen

, Sonnenstänbchen ihm entgegen und tanzten emen
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verfolgen, den politischen Horizont bloß für einige Augen-
blicke aufzuheitern. Man verkennt offenbar in Athen
den Charakter der Situation, wenn man noch immer
an eine diplomatische Behandlung der griechischen Frage
denkt. Für die Regierungen dürste eine solche kaum
bestehen — wenn unter derselben die Nothwendigkeit
verstanden werden sollte, sich mit territorialen Aspira-
tionen Griechenlands zu beschäftigen. Es wird schwerlich
irgend eine Großmacht denselben eine Berechtigung leiheu
wollen, schwerlich irgend eine territoriale Wünsche an-
erkennen, durch welche Griechenland einen Anspruch mit
Grund zn erheben vermochte. Die griechische Frage
besteht vorderhand nur in der plötzlichen Mobilisierung
Griechenlands und in der Bedrohung des Friedens
durch dasselbe. Sie wird schwinden, wenn das Land
in normale Verhältnisse getreten sein wird. Wenn Grie
chenland für seine Zukunft Besorgnisse äußert, so kauu
es jedenfalls den ferneren Zeiten weit ruhiger zublickeu,
wenn es die Mächte zn Freunden hat, als wenn es
sich deren Sympathien verscherzt haben würde. Es
würde bei den Cabineten kaum ius Gewicht falleu, ob
Griecheuland sich zu eiuer klaren friedlichen Haltuug
auf An rathen Frankreichs oder auf Audräugeu der füu f
anderen Mächte entscheiden würde. Was sie verlangen,
ist eine deutliche Autwort, ist eiue Veseitiguug aller
Zweideutigkeit, ist eine Bürgschaft dafür, dass der so
vielfach in Athen kuudgegebene Wunsch der Mächte
endlich verwirklicht wird.

Weshalb Herr Delyannis sein letztes Wort hinaus-
schiebt, ist uicht klar. Is t es nationale Empfindlichkeit,
welche vor Zwangsmaßnahmen nicht zurückschrecken
Will, ist es vielleicht wirklich die Absicht, gewisse Vor-
behalte zu retten, welche ihm das Recht wahren wür-
den, die kaum bewältigten Schwierigkeiten neuerdiugs
aufleben zu lassen? Das ist wohl in diesem Augen-
blicke noch ungewiss, aber es darf kanm gezweifelt wer-
den, dass im letzten Augenblicke die Nothwendigkeit den
Sieg davontragen uud Griechenland sich dem Wunsche
der Mächte fügen wird, welche dnrch ihr entschiedenes
Auftreten Enropa vor neuen Beängstigungen und
Griechenland wahrscheinlich vor verhängnisvollen Prü -
fuugen bewahrt haben.

Statistisches.
Die Findelanstalten, eine Schöpfung der an

humanitären Einrichtuugen so reichen Periode Kaiser
Josefs I I . , scheinen nach einem Jahrhunderte ihres Be-
standes den geänderten Anschauuugen über öffentliche
Gesundheitspflege zum Opfer zu fallen. M i t Ausnahme
der Anstalten in Wien und Prag und der fünf kleinen
Findelhäuser in Dalmatien sind die übr i lM neun, vor-
dem in den Provinzen bestandenen Anstalten theils
völlig geschlossen, theils gehen sie ihrer Auflösung ent-
gegen und nehmen keine Findlinge mehr auf. Die
Ausicht der Fachmänner über die Zweckmäßigkeit der
Maßregel ist eine getheilte. Zu jeueu, welche der Wirk-
samkeit der Findelanstalten das Lob reden, gehört der
Bezirksarzt Dr. F. P r e s l , welcher im jüngsten Hefte
der «Statistischen Monatsschrift» eine größere Ab-
handlung: « T a s F i n d e l w e s e n i n O e s t e r -
re ich während der Jahre 1873 bis 1882, veröffent-
licht und hiezu nicht nur die officiellen Publicationen
des Inlandes benützt, sondern auch eiu reiches, wohl-
gesichtetes Material über die gleichen Einrichtungen
anderer Staaten herbeizieht.

Die österreichischen Anstalten haben diese Verglei-
chnng nicht zu schenen, denn infolge der unablässigen

neckischen Reigen in seinem warmen Lichte. Der Strahl
aber achtete nickt ihrer, sondern huschte behend an das
Bett hin nnd küsste warm das Antlitz der Schlafen-
den — es war abgehärmt uud bleich: das Augesicht
einer Duldcriu. Uud von diesem Kusse ward sie wach,
und als sie die Augeu aufschlug, sah sie vor sich einen
schlanken blassen Mann, dem ein Thränenpaar in den
Augen glitzerte nnd der ein Wickelkind il l den Armen
ylel^ Daneben aber stand die alte Johanna nnd
juchzte und hüpfte, als ob i l l ihren Gliedern niemals
die Glcht gewühlt hätte, nnd rief: <So küssen Sie
doch das herzige Knäblein! Es ist das Kind der gnä-
digen Comtesse!.

Karl kniete nieder nnd hielt ihr das Kind ent-
gegen. ^ ^

«Ireue hier! Und ihr Kind? Mein Enkel! Oh,
G o t t . . G o t t . . . nef die alte Gräfin, und schluch-
zend ue.gte ste stch, es zn küssen, ans das Kind herab.

Doch kouute ste es n.cht mehr küsseu. Ausstöl ueud
fiel ste auf ihr Lager znruck, und in den Auaeu er-
starrte der Thränenstrom, der ihnen entquellen wollte
Der Sonnenstrahl aber umspielte mit seinem goldigen
Scheine die winzige Gestalt des Kindes, dcsscu blaue
Aeuglcin wie zwei Veilchen aus dem Bäuderwerk dcs
Polsters hcrvorlugten. Und wahreud die Großmutter
ihren Endsenfzer aushauchte, lockte das warme Strahlen-
bad ein Lächeln auf die zarten Lippen des Kindes.

Es war das letzte Röcheln des Winters.
Es war das erste Lächeln des Lenzes.

Josef V i ß i .

Obsorge zur Durchführuug zweckmäßiger Reformen ist
während des letzten Decenninms die Sterblichkeit der
in den Anstalten verpflegten Findlinge bei den noch
in voller Thätigkeit befindlichen von 9,8 auf 5,8 M . ,
jene der auswärts iu Pflege gegebeueu vou 20,7 auf
11,7 pCt. zurückgcgaugen. Bei den in Anflösung be-
griffenen Anstalteil war ein Gleiches bei den im Hause
Verpflegte» vou 12,2 auf 4,N, bei deu KMiuderu vuu
7,9 auf -j,7 pCt. der Fall . Auch bei deu im erstell
Lebensjahre stehenden Findelkindern hat sich die Sterb-
lichkeit an der Prager Anstalt während des Iahr-
zehents nm 1t»,li pCt., in Wieu während der Jahre
1882 bis 1884 um 2,4 pCt. vermiudert. Resultate,
welche von den qleichen des Auslandes mir selteu
übertroffeu, häufiger uicht gleich giiustig gefuudeu werdeu.

Je weiter die Auflassuug der besteheudeu Fiudel-
austalteu vorschreitet, desto mehr muss dereu Ersatz- das
System der Abgabe der Kinder iu auswärtige Kost
uud Pflege, zur E.itwickluug kommen uud uuter gesetz-
liche Ueberwachuug gestellt werden. Schon jetzt hnt
dasselbe eine große Ausdchuuug gewonnen, im Jahre
1882 wurdcu 12 9lit> Fiudelt'iuder iu deu Austalteu,
48 7A> außer deuselbeu bei Kostparteieu verpflegt, und
es wird der Obsorge, die Kiuder möglichst rasch and
deu Austalteu zu eutferueu, zum großeu Theile die Bes-
serung der Sanitätsverhältuisse iuuerhalb derselbe« zu-
geschrieben. Die amtlichen SauitätZtabelleu führen die
Länder nnd Bezirke auf, uach welcheu voll deu An-
stalten die Kinder in Pflege gegeben werden, uud es
waltet dabei ein großer Unterschied, deuu iu Nieder-
österreich kommt schon auf 14(1 bis 250, in Böhmen
auf 550 bis 1300, in T i ro l auf 400 bis 800 Be-
wohner eiu Fiudliua., dagegen in Schlesien auf 12 000
bis 3 0 0 0 0 , iu Oberösterreich auf 9000 bis 24 000.

Der Verfasser erörtert die betr.ffs der Ucbcrgabe
von Findlingen an Pflegeparteien im I n - uud Auslande
besteheuden gesetzlichen Bestimmungen und gibt den
ersteren den Vorzng, weil in Oesterreich den Pflege-
parteien die Entschädigung behördlich sichergestellt ist
uud monatlich ausgefolgt wird, hiedurch aber auch eiue
Cuutrolc in kurzen Zeitfristen geübt w i rd , iudem der
Seelsorger und Ortsvorstand das Leben des Kindes
bestätigen mnss, hiedurch also eiue beständige, durch
autouome und staatliche Sanitätsorgane wirksam er-
gänzte Aufsicht geübt wird. So recht zu begeistcru
vermag sich aber der Autor fiir das dermal geiibte
System der Fiudliugs-Behaudlung nicht lind findet,
dass mall i l l dem Werke der Humanität auf halbem
Wege stehen geblieben ist. Er fordert für die Läuder,
welche ihre Findelanstalten auflöseu, die Erlassuug
gceigueter Kiuderschutzgesetze und befiirwortet directe
Uebergabe der aus der Fiudelpflcge kommenden Kinder
an Waisenhänser und ähnliche Anstalten, wo sie bis
zum volleudcteu vierzehuteu Jahre bleibeu sollen. Ein
Anfang in dieser Richtung ist auch thatsächlich schou
gemacht, dcnu die Waiseuhä'nser und Kinderasyle haben
sich v?n 67 im Jahre 1878 anf 129 im Jahre 1882
vermehrt, wenngleich auch diese Zahl noch lauge nicht
zureicht, die humanen Intentionen des Verfassers zu
verwirklichen.

Ullter den Mittheilungen des Heftes findet sich
znnächst eine S t a t i s t i k des T a b a k m o n o p o l s
im Jahre 1884 von E. V r a t a s e v i c . Da diese
Arbeit zu jenen gehört, welche in der Monatschrift
regelmäßig wiederkehren, su führt der Verfasser nnr
das Detail dieses einen Jahres vor, setzt aber ;ur Ver-
gleichuug die Durchschnitte der Quiuqueuuieu 1875—79

(Nachdruck v»l>oten,)

Das Opfer der Liebe.
Noman von Max vou Weißenthuru.

(4. Fortschunn.)

Jetzt aber standen die Dinge derart, dass sie
niemals das Land erreichen würde, il l welchen« sie so
grausam gelitten, an dem sie aber trotzdem hieng mit
trcuester Liebe, il l dem sie als glückliches Kiud gespielt,
das sie als juuges Weib verlasse», um es uie mehr
wiedcrzuscheu, das Laud, das ihr so bitteres Leid zu-
gefügt hatte.

Leid! Inwiefern hatte das Land ihr Leid znfügen
können? Beatrice fragte sich halb verwundert, während
sie sich des matten Lächelns entsann, mit dem die
Mutter ihr diese Versicherung gegebeu. Nie. selbst uicht
ill deu Tageu des Glanzes, als sie noch eine gefeierte
Schönheit, uoch das stolze Fräulein Fitzgerald war,
hatte Mrs . Ross schöner ausgrsehm wie jetzt, als sie
bleich uud reguugslos anf dem Ruhebette lag. Sie
war weiß wie Marmor ; nur die duukleu Wimpern
stachen seltsam ab von der blendenden Weiße der
Waugeu. Wer kuunte ihrer sauften, gütigeu, rugel-
gleicheu Mutter eiu Leid zugefügt haben? Das war
es, was Beatrice sich unaufhörlich fragte. Sie wusste,
dass der Bruder der Sterbeudeu nicht gänzlich einver-
standen gewesen war mit der Vermählung derselbe» z
weshalb, sie aHute es uicht; vermuthlich, weil sie,
die scholl genug geweseu, uuter den Vmuehmsteu d.'s

und 1 8 8 0 - 8 4 bei. Es erhellt daraus die stetig sw
geude Eutwickluug und Ergiebigkeit dieses Regals, M
sich aus deu nächsteheudeü Zahlen entnehmen I M '
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Politische Neliorslcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s.) Einzelne Comlniss^

ueu des Herrenhauses, darunter die juridische, »rW
uoch im Laufe dieser Woche ihre durch die OlMc"
tage uulerbrocheue Thätigkeit wieder auf. Dagegen w
dcu sich die Ausschüsse' dcs Abgeorduetcnhattses ^
nächste Woche wieder versammeln. , . ,

( D a s neue S t a t u t d e r ö s t e r r e i c h l ' H
u u g a r i s c h e u B a n k . ) Der «Nemzet» veröffclM'^
die 'wesentlichste,! Pnnkte des neuen Vankslatütes. ."^
demselbeu müssen zwei Füuftel der Notcu-Circnlal
Metallbcdeckungeu besitze«; auch Wechsel a»f l M
Sicht können escompticrt werden. Die Vauk lst
rechtigt, auch über zweihundert Millionen lmlicol
Noten zn emittieren, ist hiefür aber steuerpflichtlll- ^
Banknotentcxt bleibt dcr alte. Neue Hanptallstalten '^
den nicht creiert, besondere Dotationen für öfterrem)!
Provinzeil nicht gewährt. M

( D a l m a t i e n.) Aus Zara wird bericht". ,
iN . d. M . morgens ist mit demTriesterDampfers "
minister Dr. Freiherr von P r a z ä k hier " " ^ ' H
und hat, nachdem er von den Justizbehörden veg ^
worden, bereits mittags die Fahrt fortgesetzt, die, ^
Gesundheitsrücksichten unternommen, in pappen ^
Cattaro allsgedehnt werden soll. — Statthalter ^
Karl von A l a z e k o v i c wird demnächst in O ra .̂
treffen, nm dem Erzherzog A l b r e c h t auf dessen ^ H
in die Herzegovina das Geleite nach dem Suden
bis znr Landesgrenze zu geben. W

( A u s B u d a p e s t ) wird telegraphiert- ^
herrlichstem Wetter faud Mittwoch auf der G"Nl ^
wiese eine Revue über die Nudapestcr Garnison > ,^
Bei dem Erscheinen Sr. Majestät des K a i s e r » h
tonierteii sämmtliche Mnsikbanden die Vollshym^ ,̂ ,
wurden die Fahnen gesenkt. Die Truppen war
drei Treffeu aufgestellt. Gegen 10 Uhr war 0 ' , ^ , ,
rade zn Eude, worauf das Mi l i tä r iu seine Ublcal ^
abrückte. Dem militärischen Schauspiele woyn"
sehr zahlreiches Publicum bei. ^rod"^

( K r o a t i e n . ) Das amtliche Blatt / < , " jgcl'
Novinc» constatiert, dass das Organ der ' l " a?^^ i l s '
Nationalpartei oder gemäßigten Öppositioll die ^,
führbarkeit des eigeuen Programmes "Uveryu ^,,
crkaullt habe. Diese Resiguatiou verband "^,. ttiqelc
dieser Partei mit der Aufforderung, auf 9 " ' » ! ^ .
Zeiten zu warten. Statt die Realisierung AAsitio' '
graiumcs anznstreben, hebe die gemäßigte

Reiches zu wählen, einem armen Manne lyr ^ „
gereicht. Und Beatrice wusste doch, dass ''. . ^ 1 ' -
Schritt uiemals bereut, dass sie mit treuer, ^ .^^,
der Liebe an dem Gatten gehangen, mit kw <., b>»'
welche ihr hinweghalf über manche trübe ^ . ^ M
ihr Lebeu u,it sich brachte. Beatrice wusste, "", .̂ .,1
Mlltter de,l Vater innig geliebt, aber von ° " ̂ oss
Leidenschaft, welche Marie Fitzgerald f'ir V " ^
im Herzen getragen, hatte sie doch kelne ^Y" ,^ ,̂

Was la« jetzt alt allem Gewesenen / " „> ,<
S i r Richard Fitzgeralds Unwillen? Was an
erklärlichen Schweigen seiner Frau? ^,:nerst>l"^

Es fehlte uicht «lehr viel auf d,e O ' ' ^ ' , e <
und das Geräusch, welches Zeugnis ""legte " . ^ ^ c s .
Lebcu n>ld Bewegllug außerhalb des K " m ' " ,„a>
war im Abnehmen begriffen. Zuweilen v M ' " ^
uoch Schritte draußeu' auf deu G"'nac". ^" ^ W
Beatrice ängstlich a.lf die Mutter, doch das ^
störte dieselbe uicht mehr; man h""e "UtM ^
schrillen Pfiff der Locomotive, doch auct ," '^. gtc»
belästigte nur das weiueude Mädchen, l" l)
bende. , ., <^„ luclchl ',

Worin lllochte jene Geschichte besteh ' ' ^ , , ,.B
del, geliebten Kinder» hatte auvcrtrau" . ^,„^1
die z.l erzähleu es ihr doch a,l Kraft g c w " ^ "^
tiirlich stellte sich Vea wieder ilud " " " " , ^ , p l .
ers.illte'l Herzeus diese Frage,
luugeu ei.ler verborge!, gehalteueu Sch " "« 'U^ t sch lH
bedeuteu, welche ab uud zu ' l M ' / ' p p h,„ ble'^
wareu? Nichts von alledem sprach au»
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b oß die Verletzungen des Ausgleiches seitens Ungarns
Muor womit sie beweise, dass' nur jene Partei lebens-
"W. lst. welche auf dem Boden des Ausgleiches steht
""0 m, Sinne desselben handelt.
c> E r ö f f n u n g der E i s e n b a h n D o b o j -
" z . l a - S l i n i n h a n . ) Die Eisenbahn Doboj-Tnzla-
, "'"miau wurde vorgestellt voin Reichs-Finanzminister
''' "'»Wesenheit der Äiltoritäten des Laubes feierlichst

M't. Der mittags von Doboj abgegangene Eröff-
^'"Wliq ist um <; Uhr abends in Tuzla eingetroffen,
"awn A p p . l bat Minister von K a l l a y . den Dank

r ^wölkernng an den Stnsen des Thrones nieder-
ö ' M , . Dü> au allen Stationen zahlreichst znfammen-
u . lte N^ölfernua aller Eoufessioueil empfieng deu
^ ""t lautem Jubel.
^ , / ^ l l r S i t u a t i o n i u G r i e c h e n l a n d . ) I n
s> ̂ ' M i » t gegenwärtig eine gewisse Verwirrung zu
, ^ M > ' . und darum sind auch die Depeschen von dort
Vlni ' ^ ' " llcbereinstlunnilng, denn während die eine den

Dü der Abrüstung meldet, sagt die andere, die Ne-
„.s N lehile angesichts der Drohung der iuteruatio-
."" l l Flotte dieÄbrüstuug ab. N'elche sie in Äesolgnng
der ^?'^ch"sttichen Rathschläge Fraulreichs uud in
^ DMllMg ans die daulbare Anerkennung Enropa's
ĉ  ^ " l̂̂ estanden hatte. Ein weiteres Telegramm be-
^ ' "Nss man allgemein die Demission des Cabinets
wmtr. D,^> d, '^^. ohne Zweifel anch bald eiutreteu.

,. V'U jetzigen Augenblicke scheint sich eben niemand
>>>öck/ ^ " ^^ Erbschaft Delyanni's iibernehmen

i^,. I t a l i e n . ) Die angekündigte Auslösung der
^ ^ ' M e n Abgeordneteukaminer ist nun erfolgt, nnd
S,,.., Neuwahlen finden schon an den beiden letzten

""'tagen des nächsten Monates statt. Sie werden
' "'zwriteumalc Listenwahlen — zwei bis fünf Ab-
«" onete für jeden Wahlbezirk — sein. Zwar sind
!>oil !!s 1 "^^ Parteien gegen die Listenwahlen, nnd
cum? ^ " ' ^ links ^"^' bereits beantragt, von den
, ' . ^ r t m wieder zu deu eiuheitlichen Wahlbezirken
h' heh ren , aber es kam hierüber wohl znAusschuss-
N^.''blnugeil. doch zu keiurm Kaminerbeschlusse. Ein
Am ^ ^ Mmisterinms an den König begründet den
H?rs < ' ^^ Kammer aufzulösen, mit der eingetretenen

'^ung der früheren ministeriellen Majorität,
t , , ( R e v i s i o n des os t r ume l i s cheu S t a -
^ .ls.) Nach ciuer der «Pol. Corr.» aus Eonstantinopel
lilck s " Postwege zugehenden Melduug wird die tür-
si ̂ bulgarische Coininissiou für die Revision des ostrume-
M l l orgauischeu Statuts höchst wnhrschciulich in Phi-
M p ^ l tagen. Die Pforte uud Filrst Alexander sind

mtL ilbereiugekoulmen. dass solvohl von türkischer als
nMi "M'slh"' Seite je zwei Mitglieder in diese Eom-
^ ^ "Useudet werden sollen, nnd dürfte die Ernen»
^berse lben ehestens erfolgen.

Tllgcsllcmglcitcll.
^ , , . ^ Majestät der K a i s e r haben, wie die «Troft-
Ecs».ll""^"'N' meldet, der Gemeinde Wessiedel zum

Mlbaue son ^ ^^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ . „ ^

halte ^ ^ " " H"^ . ) Nach mehrwöchentlichcm Aufcut-
Utlldin c ̂ " ' " " " sind Ihre kaiscrl. Hoheiten Kronprinz
"litta^ ' "t> Kronprinzessin S t e f a n i e vorgestern vor-
^ ^ " l bestem Wohlfein in Wien eingetroffen. Da

h H ' , ? " ' Schmerz und Leiden verrieth diefes bereits
""arte Antlitz.

Veran,. ? r bestrebte sich. znrückzndenken nnd in der
Cchli ^"heit Uulschan zu halten, doch sie fand den
den t ^ ä " dem Räthsel mcht. so sehr sie sich auch
war M . ' ^ " c h e n mochte. Der Tod ihres Vaters
v̂es.>, "ljs ein entsetzlicher Schlnerz für sie alle

i» z^'/. "ber Schinach. lvelche Schlnach konnte damit
F'udung stcheu?

'- l i^Uche gliickliche Jahre waren es gewesen, als der
T)ll»rr 5) ^'bte! Beatrice Nofs war es. als läge die
"'»> l z i . ^ s ganzen langen Menfchenlebens zloischen

z " uud den: Jetzt
^brn s schl iche Tag. an welchem ihr Vater ge-

lleine,/^,s?aft stand er ihr vor Augen. I n einem
^rsr» ^'N'llstädtchcn in der Bretagne war es ge°
M r r !̂ " Morgen noch hatte Äeatriee mit dem

"brsms'. " weiten Spaziergang nnlernommen; die
giiftr r'is /W,g zur Neige, uud'die meisten Sommer-
"^kitttm '-" ' . ^ zur Heimreise. Die Fischerleute
'W'srr f,i, ! . . ' ^ ' " ' Vooten. die Frauen setzten die
!"' ^ ^ , 1 " die Nintermonate instand. Äeatriee nnd
, lc; sie > " ' " " " " l Ilfer auf einem nmgekehrten
, , "Icrl «, ,^!brr ten von England uud ergiengen stch
' > dass si^"l)masnlngen, woher es wohl lommeu

ß!̂  "nch ' ^ ^ " ^" ' "" ' 'N "0 " bl'r H" ' "" t lmlssteu
l?^ luann s keinel, Landslcllten Verkehr pflegten.
^ 7 ' " a»cl, »! ^'^)lich nnd guten Mnthes gelvesen.
N ' "icke '!"' ' "lten Fischer zngesehen. welcher seine

' ^ h n u n « ^ ^)ren Scherz mit ihn, getrieben,
u oeö heranschreitenden Verhängnisses W i

ein offieiellcr Empfang verbeten worden war. so hatten
sich zur Begrüßung des Kronprinzen auf dem Perron
des Bahnhofes nur wenige Personen, darunter Bürger-
meister Uhl nud Gcneraldirector Schüler, eingcfunden.
Bürgermeister Nhl begrüßte das Kronprinzenpaar namens
der Stadt Wien.

— (D ie E r r i c h t u n g von Gesundhei ts -
ämtern ) in Oesterreich, ein langgehegter Wunsch aller
Freunde einer guten Hygiene, dürfte, wie die «Wiener
Medieinische Prcsso erfährt, vielleicht inbälde zur Thatsache
werden. Die Regierung beschäftigt sich mit der Aus-
arbeitung eineö Gesetzes gegen Lebensmittelfälschung, Eiucu
wichtigen Bestandtheil dieser Oesctzesuorlagc bilden jeue
Bcstimumugeu, womit die Errichtung von Gesundheits-
ämtern angeordnet werden soll; die Aufgabe dieser Ge-
sundheitsämter wird es seiu, fortwährend die Lebcusmittcl
zn prüfen, sowie über erhobene Beschwerden wegen be
gaugeuer Lcbeusmittelfälschuua. Untersuchungen anzustellen.

— (Acht Personen ' crtrnnkcn.) Aus W i e n
schreibt man uns: I m alteu Strombette der Douau vcr-
uuglückteu Mittwoch uachtc? zchu Arbeiter, die von einer
Wasscrpartic zuriickkehrten. Das Boot, in welchem die-
selben saßen, tippte Plötzlich um. worauf alle zchu Ar-
beiter, vou dencu ciuigc start angeheitert wareu, ins
Wasser fielen. Zwei der VeruuaMten retteten sich durch
Schwimmcu, die übrigen acht ertranken, darunter die
Bildhauer Frauz Lambert, Johann Kozaret, Gerhardt und
Josef Nieger, sowie die Kunsttischler Wenzel Stauislaus
uud Josef Bacher und der Mctallorucker Richard Steino.
Aisher wnrdcn sechs Leichen aufgefunden.

— (Die E igeubewcgung des S o n n e n -
systems) mit alleu seinen Theilen um cm bis jetzt uoch
uubctaullles Centrunl ist eine Thatsache der Bcobachtnng,
welche nur auf großeu Umwegen zu erlangen ist. An-
gesichts der Sternencntfcrnungen schrumpfen die zwanzig
Millionen Meilen, welche uus vou der Sonne trennen,
zn einem Puuttc zusammen, und die Erde ist wie ein
Theil, ein Atom der Sonne anzusehen. Wie nun der
Mond der Erde nnd beide zugleich der Sonue gehorche»,
als seicu sie nnr ein zusammcuhäugcudes Stück, so ge-
horcht die Sonue mit allen ihren Planeten ihrerseits einer
höchsten Macht, welche von der Gesammtheit aller Sterne
des Himmels ciugcsctzt wurde. Aber es lst sehr schwer,
aus jenen Sternenentfernungen zu entscheiden, wie wir
uns infolge dieser Kraft aller Sterne iu Wirklichkeit be-
wegen, ebenso schwer es sein würde, die Bewegung eines
Schiffes zu erkennen, das, vom Strome allein geführt,
sich in weiter Entfernung vom Lande befindet. Nnr aus
der systematlschel, Bewegung der übrigen Sterne, welche
erst uach Jahrhunderten zu coustatiercn war, hatte mau
bis jetzt Muthmaßungeu über die Größe uud Richtung
diefcr Eigeubewegung erlaugcu können. Seit der Erfin-
dung des wunderbaren Spettrustops dagegen ist uns ein
ganz neuartiges Mittel zu solchen Untersuchungen in dic
Hand gegeben. Durch die Verschiebung der Farbculinicn
in diesem Instrumente kann man nämlich selbst eine Be-
wegung der Lichtquelle ermitteln welche direct auf uus
zu gerichtet ist und also vom messenden Astronomen gar
nicht wahrgenommen werden löuntc. Auf dicfc Weife hat
nun Herr Dr. Haus Homann in Berlin feit einigen
Jahren eingehende Untersuchungen ausgeführt, welche zu
demsclbcu Resultate geführt haben, wie jene dirccten astro-
nomischen Messungen, nämlich dass wir gegen einen ge-
wisscn Punlt im Sternbildc des Hercules segeln, und
zwar mit der respectable» Geschwindigkeit von dreißig Ki-
lometern per Secunde.

lastete sie. Endlich machten die juugeu Leute sich auf
deu Rückweg. Frau Ross trat ihnen' lächelnd, doch mit
warnender Gcbcrde entgegen — sie sollten keinen
Lärm machen, der Vater sei ermüdet von einen, Ans-
gang heimgekehrt nnd schlafe.

I n jener Stnnde halte Beatrice die Mutter znm
erstenmale heiter gesehen. Als dieselbe kurz nachdem
das Gemach betrat, in welchem der Vater ruhte, da
erscholl ein lanlcr. markerschüttcruder Schrc,. welcher
George und Beatrice entsetzt nach dem Zimmer eilen
ließ. in welchem sie die Eltern wussteu. Der Vater
lag rrguugslos in den Kissen seine Augen waren gc-
clilossen. ein mattes Lächeln umspielte seme Lippen;

doch der Ansdrnck seiner Hige sagte selbst chueu,
welche dem Tode noch nie ws Antlitz geschant. dass
er seinen letzten Senfzer ausgehaucht. Die Mutter
hatte sich über ihn gebeugt und blickte Mit angst-
erfüllten, verzerrten Zügen auf ihre Kinder. I m
nächsten Moment, ehe Ocorae ihr beispringcn konnte,
sank sie in tiefer Ohnmacht znr Erde. Herbert Ross
war todt! , 5 , , . >

Vor drei Jahren hatte sich dleses entsetzliche
Drama abgespielt, doch Äeatriee sah alles noch heute
mit einer Klarheit vor sich. als habe es stch gestern
zngctragen.

Da gieng leise die Thür auf. nud George trat
eiu. Äeatriee eilte ihm eutgegeu. Die Gefchwister nm-
armlen sich.

«Glaubt Dr. Graham, dass das Vcwnsstsem
wiederlehren wird?» . . , « , ,

.Ja , er glaubt es. nnd ich - 'ch hofft es!»

— (Großer Brand.) I m Markte F r ied land
in Mähren brach vorgestern vormittags ein Brand aus,
der infolge eines Sturmwindes große Dimensionen an-
nahm. Es wurden 40 bis 60 Häufer eingeäfchert, da
runter das Schul- und das Gemeindehaus, Viele Familien
haben bloß das nackte Leben gerettet. Acht Personen find
verunglückt; der 75jährige Kaufmann Wechsberg ist sammt
seiner Tochter im Keller erstickt, rille Frau sammt drei
Kiudcrn, ferner ein Schneidernleister sind verbrannt. Das
Pfarrhaus lind die Kirche wurden gerettet.

— lMaikäferschwärme,) Aus S a l z b u r g
wird berichtet: Seit Jahren hatte man nicht mehr Gele-
genheit, die Maikäfer in solchen Massen auftreten zu fehen,
wie dies heuer der Fall ist. Verflossenen Sonntag abends
schwärmte,, die Maikäfer in folchen Massen, dass die Pas-
fauteu, welche in diese Mailäfcrwolken gerathen waren,
eilends die Flucht ergriffen, da die summende» Käfer sich
in Kopf nnd Barthaar festsetzten, gegen das Gesicht
stießen nud so dicht den Feldern entstiegen, dass jeder
Stockstreich ein paar Dutzend von ihne» tübtete.

— (D ie Cholera in I t a l i e n ) Den letzten
Telegrammen aus Vrindisi znfolge scheint die Cholera
daselbst im Nachlassen zu sein, indem kein Todesfall mehr
gemeldet wird. Auch aus Venedig liegt keine neue Mel-
duug eines Cholerafalles vor. Dem officiellen Sanitäts-
bericht des connnunalen statistischen Bureaus von Venebig
zufolge sind in der Woche vom 11. bis 17. d. M. in
Venedig unter 84 Todesfällen zehn Cholerafälle vor-
gekommen.

— (Be im Backen.) Der kleine Fritz: «Mama,
du redest ja gar nicht beim Nacken!» — Mama: «Nun,
was follte ich denn auch sagen, mein Junge?» Der
kleine Fritz: «Zum Beispiel: Fritz, willst du 'n Stückchen
Kuchen haben?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Gemeinderath.

Der gestrigen Sitzung des Laibacher Gemeinoerathes
präsidierte Bürgermeister G r a s s e l l i ; anwesend waren
26 Gemeindcräthc. Der Bürgermeister nominierte zu
Verificatoren des Sitzungsprowlolles die GRR. Skcr -
binec und Professor Thon.as Zupan und theilte hie-
rauf mit, dass der Ausschuss der «Glasbena Matica»
durch eine besondere Deputation ihn ersucht habe, den
Dauk des Vcreinsausschusses dem Gemeinderathe mit-
zutheilen. Der Bürgermeister sprach sich in anerkennens-
werter Weise über das Wirten der «Glasbena Matica»
aus. Weiters sprach der Herr Bürgermeister dem k. k.
Lllndesforstinspector Herrn GoU sowie dem t. k. Forst-
commissär Herrn I ecka den Dank aus für die großen
Bemühungen, mit welchen beide Herren die Stabtgemeinoe
Lailiach bei den Ncupflanzungen in ihren Wäldern unter
Tivoli, welche im letzten Winter so viel gelitten, gleich-
wie bei den Parkanlagen durch Neupslanzungen fo kräf-
tigst unterstützt haben. Herr Landesforstinspector G o l l
spendete aus der staatlichen Saatschule eine große Anzahl
kräftiger Väumchen, Herr Forstcommissär Iecka aber
hatte die Güte, die Anpflanzung zu beaufsichtigen. Der
Bürgermeister erfucht, den beiden Herren seitens des Ge-
meinderathes die Anerkennung auszusprechen und sich deren
fernerem Wohlwollen für die Stadtgemeindc zu empfehlen.
(Lebhafter Beifall.) Schließlich macht der Herr Bürger-
meister die Mittheilung, die Stadt Budapest habe ihren
Bericht über die bauliche Entwicklung in den letzten
15 Jahren eingesendet.

«Ach, wenn sie nns nnr noch einmal anfehen
nnd erkennen wollte!» sprach George mit erzwun-
gener Rnhe.

«Es handelt sich nicht darum allem,» entgegnete
Beatrice. «Es gibt ein Etwas, das sie uus um jedeu
Preis anvertrauen musste, dir und mir!»

«Was kaun es sein. Bea? Sie hatte niemals
ein Geheimnis vor uns!»

«Sie scheint es doch gehabt zu haben. Während
der Herfahrt schon wollte sie es mir dnrchans mit-
theilen; sie war jedoch so schwach, uud ich wollte ihr
das Reden ersparen.»

«Was mag es sein?»
«Ich ahne es nicht; sie sprach von Schmach uud

Versuchuug.»
«Schmach — in Verbinduug mit nnserer cngel-

reinen Mutter! Beatrice, wie kannst du nur solche
Worte wiederholeu?»

«George, ich glaube, ihr ist ein großes Unrecht
zngefügt worden. O. wenn sie doch noch imstande wäre,
uns alles zn sagen!»

«Du hast Onkel Richards Vricf. Beatrice. Bietet
dieser keinerlei Aufklärung?»

«Es ist vieles darin, was ich nicht versteh^ Ich
habe auch einen langen Brief an ihn in Verwahrung,
welchen die Mutter iu Heidelberg schrieb. Fast ,st
es mir. als habe sie ein Vorgefühl des Kommenden
gehabt. Ach. ich wollte, wir hätten die Re.se nimmer
unternommen!» , ,

lssollfttzlln» sol««,)
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Vicebiirgermeister Herr Vaso P e t r i e i e beantragt,
den austretendeu Herren Gemeinderäthen Franz Kollmann
und Dr. Papez schriftlich den Dank der Gemeindevertre-
tung für ihr ausgezeichnetes Wirken im Gemeinderathe
bekanntzugeben, Herrn Dr. Papez insbesondere mit Rück-
sicht auf dessen vorzügliches Referat über das neue Statut
und die neue Gemeinde-Wahlordnung für die Landes-
hauptstadt Laibach im krainischen Landtage, wodurch er
sich große Verdienste um die Stadtgemeinde erworben
habe. Der Antrag wurde uuter lebhaftem Beifall an-
genommen.

Es wurde sodann zur Wahl des Vicebürgermeisters
geschritten. Von den 25 abgegebenen Stimmen erhielt
GR. Vaso Petricic 22, Dr. Vosnjak, Dr. Moschc uud
Dr. Ritter von Bleiweis-Trsteniski je eine Stimme. Herr
Vaso Petrieie erscheint daher znm Vicebürgcrmeister der
Landeshauptstadt Laibach gewählt. Herr P e t r i c i c dankte
für die ihn ehrende Wahl und erklärte, dieselbe annehmen
zu wollen.

Hierauf wurde zur Wahl der acht stabilen Sectionen
des Gemeinderathes geschritten. Gewählt wurden die Ge-
meinderäthe: I n die M a g i s t r a t s sect ion: (Obmann
der Bürgermeister): Dr. Ritter von Aleiweis-Trsteniski,
Michael Pakic, Vicebürgermeister Vaso Petricic, Franz
Potocnil, Dr. Johann Tavear. I n die P e r s o n a l - und
Rechts sect i o n : Dr. Heinrich Dolenec, Dr. Alfons
Mosche, Johann Murnik, Ludwig Ravuihar und Dr. Va-
lentin Zarnik. (Die Bekanntgabe der Constituierung er-
folgt in der nächsten Sitzung.) I n die F i n a n z s e c t i o n :
Josef Benedikt, Johann Gogola, Johann Hribar, Vaso
Petricic (Obmann), Franz Ravnihar, Dr. Josef Stare
und Dr. Johann Tavcar (Obmannstellvertreter). I n die
A r m e n s e c t i o n (Obmann der Bürgermeister): Josef
Geba, Johann Pocivalnik, Jakob Akerbinec, Professor
Thomas Zupan und Karl Hagar. I n die P o l i z e i -
sect ion: Dr. Ritter von Bleiweis-Trsteuisti (Obmann),
Johann Gogola, Heinrich Nicman, Franz Trtnit, Ignaz
Valentincic, Dr. Josef Vosnjat (Obmannstellvertreter) und
Karl ^agar. I n die S c h u l s e c t i o n : Dr. Heinrich Do-
lenec, Franz Povse, Dr. Johann Tavcar, Ignaz Valen-
tincic, Dr. Josef Vosnjak (Obmannstellvertreter), Dr. Va-
lentin Zarnik und Professor Thomas Zupan (Obmann).
I n die S t a d t v e r s c h ö n e r u n g s s c c t i o n : Johann
Hribar, Franz Povse (Obmann), Franz Ravnihar (Ob-
mannstellvertreter), Josef Tomck, Ignaz Valentincic, Jo-
hann Velkoverh und Karl Zagar.

(Schluss folgt.)

— (K. k. L a n d e s s a n i t ä t s r a t h . ) Se. Excellenz
der Herr Minister des Innern hat den emeritierten Pro-
fessor der aufgelassenen medicinisch-chirurgischen Lehranstalt
am Lyceum zu Laibach, Dr. Franz S c h i f f e r , den kai-
serlichen Rath und Strafhausarzt Dr. Adolf E i s l , den
Primarchirurgen des allgemeinen Krankenhaufes Dr. Franz
Fux und den k. k. Regierungsrath, Professor und Director
der Landeswohlthätigkeitsanstalten Dr. Alois V a l e n t a
zu ordentlichen Mitgliedern des k. k. Landessanitätsrathes
für Krain auf die Dauer von drei Jahren ernannt. —
Wie bereits erwähnt, hat der krainische Landesausschuss
die Herren Dr. K a p l e r und Dr. A m b r o z i c in den
k. k. Landessanitätsrath entsendet.

— (Krain ische Baugesellschaft.) Die General-
versammlung dieser Gesellschaft fand vorgestern unter dem
Vorsitze des Verwaltungsraths-Präsidenten Herrn Dr. Lud-
wig Ritter von G u t m a n s t h a l - V e n v e n u t i und
im Beisein von 16 stimmfähigen Actionären statt. Der
vom commerziellen Leiter Herrn K r e n n er vorgelesene
Geschäftsbericht constatiert die günstige Lage des Unter-
nehmens, indem laut der vorgelegten Bilanz im abgelau-
fenen Jahre ein Reingewinn von 16 714 st. 87 kr. er-
zielt wurde. Der Bericht wurde von der Versammlung
mit dem Ausdrucke der Befriedigung entgegengenommen
und hierauf über Antrag des Verwaltungsrathes be-
schlossen, dass von dem Reingewinne eine fünfprocentige
Dividende, d. i. 5 st. per Actie, ausbezahlt, weitere
2547 ft. 25 kr. dem Refervefonds-Conto gutgeschrieben,
der Rest aber „ach Ausscheidung der statutcumäftigen
Tantiemen als Saldo für das laufende Jahr vorgetragen
werden soll. Durch obige Dotierung wurde der Reserve-
fond auf den Netrag von 25 000 fl., d. i. 10 M . des
Actlencapltals, gebracht. Nachdem noch die Wiederwahl
zweler Verwaltungsraths-Mitglieder, deren statutenmäßige
Mandatsdauer abgelaufen war, sowie die Neuwahl des
Revchonsausschufses. bestehend aus beu Herreu Anton
Luckmann. Ferd. N i l i n a , M . Kastner, Richard
Ianeschltz und Ferd.Schmitt, vorgenommen worden,
schloss der Vor,chcnde we Versammlung

" " ( D ' e R ö m e r g r ä b e r bei Dcrnovo.) Höchst
interessant lst tne Aufdeckung der Mmergräber bei D e r -
novo, eine Stuude von Gurtfeld entfernt. Die Gräber
liegen in einem rechten Wmtel um das einstige, in vielen
Grundmauern noch heute erkennbare Veriodnnmn. Er-
mittelt werden sie durch Sondieren mit einem spitzen
Eisenstabe. Etwa tausend Gräber sind bis heute bereits
aufgedeckt und haben eine reiche Ausbeute au Urnen, au-
titen Schnmckgegenstäuden, Thränenfläschchen u. dgl. für
das Laibacher Museum und für tne Grundbesitzer präch
tige Bausteine, mit welchen die Gräber eingefaftt und
beziehungsweise bedeckt sind, ergeben. Das Laibacher Mu-

feitm, ^cute kreitg bag reichste an präfjiftorifrfjett gun*
ben, imtcr benen tianteuttic^ cine 8itu(a etu Unicum ift,
erhält einen nnflemein reicfjen ftitiuačjH, ber tüä^renb ber
Reisesaison 6ereitž besichtigt tuerben sann.

— ( « 9 # a t i c a © s o b e n f f a . » ) ^ n bcr uorgeftent
abgeljaltenen ©eneratoerfammlung biefeö Sßeveinc» tunrben
in ben 9(u«5^itfž gciuäfjtt bie .$erren: ©iinon (Gregor*
č i č , £>r. ^ o f t u f a r , 3)r. l a o č a r , professor 9 ia i i \
^tian ^ > r i b a r , professor ft'ermauncr, ^ . S J i n r n i f ,
Ž r . 3) o I e n e c, professor ft a f p i e t nnb ^anf o ft e r a n i f-

— ( ^ S r o m c n a b e - K o n c e r t . ) 2)a3 gestern nac^^
mittags in bcr ©ternadee ftattgcljabte ^Srontcnabc-doncert
luar auftevorbentfiri) jatjlreidj lieJHcIjt. lUk @cl;id t̂eit ber
^eüösfernng tuaren üertreten nnb erfreuten fiel) an ben
uortreffsidjen Sctftimgcn unserer brauen 9teginient§ 9J?itfif;

fnpette.
— (2)ie Ries ige ftleinfiubcr - SScluafjr*

a n s t a t t ) bei ©t. ^(orian fyat U)rc ©tatuten iu bcr V(rt
abgeänbert, baf§ bicfelbe mtu in einen ftinbergarten mit-
gctunnbelt ist, an tue(d)cm answer bent ftntedjeten nur
loeiblic^e üeijrfräftc Unterricht crttjet(en. 3)ic geänberten
(Statute« iuurben Don bcr f. f. üanbeäregienmg bestätigt.

— ( S i c X r i f a i t e r ftot)teu»üerfg = ö ) e f e n =
fdjaft) njirb, lute man into tetegrapfjifd) au§ (^ra^
metbet, @nbe biefer 2Bodr)e bie Arbeiten fotuotjt im 93erg^
ban alšs audj in bcr ©tažfabrif in üiibojc einstellen.

— ( M u b r e e ' S « A l l g e m e i n e r . ^ a u b a t l a ž . » )
2öir ntad)cn bic geehrten üefer nnJercS iölatteö gan^ be-
fonbcrž auf ben ber tjeutigen shimmer bciliegenbeu pro-
spect, bctreffeiib 9iid)arb 8tnbree'ž «WHgemeiuen .'panb-
attaä», aufmerffant. S f lnb fdjou bic erftc siluftage bcšfctben
eine für ein bcrartigež Söerf gcrabeju ungetjeuere 58er=
breitung — ež njitrben gegen 1OOOOO föjL-emptarc ah-
gefegt - • so bürste bie nun crfdjeinenbc jlücite, um ein
iöiertct ber ftarten Dcrmefjrtc Auflage beu frütjereu 9tbfa|j
luomögtic^ noc^ übertreffen. 53eäügtid) ber (SrfdjemnugS-
tücife unb besS s^reifesJ Derlucifcu roir auf beu prospect.
Bestellungen füfjrt bie SÖudjtjanbtuug ^ g . u. Si lcin»
m a t j r & <5cb. 93 am berg in prompter SKcije auž.

— (@d; ab en feu er.) 2öie mau unS a\\$ ft r a i n -
b u r g berichtet, bradj am 27. b. SO?, gegen 1 Uljr mit-
tag§ auf ber Srcfdjteune bež 5oefi|jerž Scrbinanb iKogelj
in @ul)a, ©emetnbe ^rebaffet im potitifdjeu Söe îrfe ftraiu*
burg, bermutfjstdj burd; ftiuber, geuer ciu$, Ujeld;e§ fed)=
bttyi SSotjif unb 2Birtfd;aftzgebäube, ©tatluugen, @d l̂uciu=
stalle, Dreschtennen nub ©djupfeu einäscherte. Der ©c^abe
beträgt über 14 730 fl., luogegen einige SBefifcer mit
5400 fl. burd) 5lffecurauä gefiebert erscheinen. Slufjerbem
luurbe ber Dadjftutjl ber Öttiasfirc^e bafetbft üom Reiter
ergriffen unb berbraunte, luoburd) bie ftird)c einen ©diaben
Don 1500 fl. crleibet. Ob bic ftird;e affecuriert ift, ift
nicfyt bcFannt.

Mnie(le }Jo|l.
O r i g i n o s = X e l c g r a m m c ber ß a i 6 . 3 c i t u n g .

i'ciiibcrfl, 29. Siprit. ©e. 9Jcajeftät ber ftaifer speit-
bete für bie S2lbbraub(er DO» @tvt)j aberniatS fünf-
taufenb ©ulben.

Vcmkrg, 29. Esprit. 5)er 93ranb iu 2 i s f o oer»
urfadjte einen ©djübeu an ben jpäiifern um 3(X)(XX) ft.;
(betreibe nub Siuridjtungen finb fiir 2 0 0 0 0 0 fl. uer*
brattut. 33ist)er canipiert nllež im freien, Qdte finb
nod) nid)t angelangt, baž (Slenb i[t groft.

gjläfirtfdiCftraii, 29. Stprif. Slug ^ r t e b t a u b
tüirb telegraphiert: 5Dtc Dämpfung beg 93ranbež gelang
uad) fjarter Strbeit ber ^euerroe^r erst morgend, äflau
jäl)tt ^a()treid)e obbad>tofe gamilien, bie öovlaufig üon
ber Süerfzbtrection üerpftegt tuerben, biž bie £itf8=
action eingeleitet ist.

Solnja ^itjlo, 29. Stprit. Die (Sifenba^t Doboj*

schen Regierung den richtigen Standpunkt der f r a M
fischen Regierung klarzulegen, welche nicht gewillt 'Ii'
sich in die griechische Frage weiter hineinziehen«"
lass!,, und fest entschlossen ist. jede gesonderte M M
zu vermeiden. .

Athen, 29. Apri l . (Reuter-Meldung) I n MaM'
wortliug der Ansprache einer Deputation vou Bilrgern
hat astern D e l y a u u i s erklärt, er habe ke iner! e>
V e r s p r e c h e n , dass Griechenland abrüsten w"'de. ao
gegeben, weder Frankreich noch einer andern Macht gegen
über, und die Mediation Frankreichs nur unter oe
Bedingung angenommen, dass die griechische ^uge
naher Zeit geregelt werde. Delyauuis habe hmzugeW'
wenn die griechischen Forderungen uicht baldiqst besr
disst würden, werde die R e g i e r u n g einen K r l 9
nicht scheuen uud deu Mächte,, erst dann "aMve"'
nachdem dereu Schiffe die griechische Flotte m ?"
Onmd gebohrt oder die griechischen Städte bombard
habeu wiirdeu. ;s.

Athen, 29. Apri l . Der KrieaMimster hat den"!
siouiert.

Holkswirtschastliches.
'̂uibach, 2«. April. Aus drin heutigen Marlte sind " s ä ' H

5 Wa.M mit Gelreide, !5 Wagen und 2 Schisse M>t l >
(20 Culiilmeter).

Durchschnitts Preise. ^ ^ ^ _ ^ « - -

"m. M„- "^fM
Weizen pr. Heltolit. 8! 10 7 2!!' Vntler ftr. Kilo . . ^ , ^ "' ^
Korn » 5 80 « I.'»! Eier ftr. Sliicl - - ""! « ^
Gerste » 5, 4 4 97, Milch pr. Liter . . ^ i ^ ^ ^.
Hafer . :l 57 !l 28, Rindfleisch pr. Kilo — ^ ^
Halbfrncht . «^Kalbfleisch ' ^ ! ' ^ ^
Heiden » 4 l> 4^9)l, Schweinefleisch » ^ vX ^
Hirse » ü 4 4 ! « Schöpsenfleisch ' ^?X ^
Kulnrnz . 5 2l> Händel pr. Stück . ^ , > " ^ ^
Vrdcipfel 100 Kilo ?l 5« Tauben » ^ l» ^
Linsen pr. Hrltolit, 8 Heu 100 Kilo . - ^ ^ ^
Erl'sru » « Stroh . . - ^z-" ^
Fisolen » 9 Holz, hartes, p r . , .
Nindsschmalz Kilo — 9 8 Cul'ilmcter > ' ^ ^ ^
Schweineschmalz» - 7 6 — — j — weiches, » «4^
Speck, frisch. , - 58 ! Wcin,rotl).,1l«M. ^ ^ ^ ^

— neräucher! » — <!4 — — — weiszrr, » ^ ^ ^ , - "

Allgelommcuc Fremde.
An. 28. April. ^

Hotel Stadt Wien. Filippi. Kausinann, und Hoffmann, " .̂
Halter, Wien. — Tolerti, Director der Mnstansta", H.,^
druck. — Stransly, Reisender. Iglau. — Woi^l, «,"'
Peltan. — Trco, Handelsasscnt, CiNi ^itlel"'

Hotel lAcfant. La Roche, l. Professor, MnnckM. ^ / ' ' M i ' ,
Oenieinderath. sammt ssamilie, und Otti»ll). P"lia<>", ,̂ ss
— Miinl , Reisender, Ärilnn. - «ianello Apolloill", -p
Trieft. — Cannes, Apotheler, sammt ssrau, Volosca- ^.

Hotel Ällicrischcr Hof. Fabbio, Privatier, St. M a " ^
Zamcllo. Holzhändler, Pöltschach. ^,., . cM,"t

Gllsthof Elidtillhllhof. Abl Caroline, Stabsarztens'Wltwe,^^.
Tochter, Tricnt. - Breyer, Privatier, Finme. -^ ^h i l ,
Spengler, Adclsberg. — Sorto, Privatier, Rann. ^ '
städt. Vclimter, sammt Familie, Sissel. <m^„. ^

(iiasthof Sternwarte. Erler, Privatier, samntt Familie, " ^
Flesch Pauline, Private, Slavina. — Oovcckcr^ l lchm^-^^

2)cr i)nüif\(\\ «iiaibadjer ^eituufl» hegt ein ^ n t > r « e

tucrdjer ba^ (£rfd|cincn ber ^iuoitcn Wuflafle won i m B , t
.& a n b a t l n 3» nnjeiflt. 5Bc(tcnimfl«t tiaraiit » U l ^j joj;

> D.mksasu»S ^ „ >
> Für die herzliche Theilnah.ne >md sM ^ , , , s >
W schönen Kranzspenden m'lässl'ch des M eln, ^ .^ , , »
W «cliebten Töchlercheus V l g a sagen allen » " ^ »
W den innigsten Dank W
W die trauernden Aten. »

> Joliaun uud Mnric I a . n ' s " ^
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Course an der Wiener Börse vom 28. Ap r i l 1886. Na« dem gellen Vomm««?
^. Geld Wals

No«,, °"'U"lehe,..
^ill^'rl'n'c N ' " ' "- '««
>»!̂ i> < " <^. «<̂ »5> «5 00
'««!>> >>°/ ^'Nll!«,„,c «50 fi. I î» «5 12!» 75
>^!>! !̂ >, _, s>N!ze 500 „ I!!»'7b1U!> —

! ü ^ , «l««t«Io,e . . , 0 0 . ' ! ? « 5 0 I 7 > -
^ " n o » ^ , , , ' ' , . , - . bo „ 170-170 21.

"l icnsciü.. fteucrl«, , l u i z n i o i « »

^Ni"""-^' l°«20,°»:>5
,. <i « '!>!"e >''"/» , . , . ^ 75 !.<!..,
« 0 l ^ ' '> ^ " N, ö, W . S , ' . ^ 25 ,5.» 75.

r> P>ü!!,i i l "°"> ' ' 'U7U , I I? «5 I I? 75

""«-Vose 4«/„ »00 s!. . . , 5 4 ' - ,Ü4 50

^ " " ^ " l . 'Obligationen

MÄV' ^ ^ ^ W^
°° s i7bV/ ' ' 'b sl«vc>,,!ich^ ' !°4 75 ,05 25

^^/-"^ ' lche ,U5 « 0 l 0 N <l>

5>"/° T c m t s c r V a n a t . . . . >05 — I 0 l , 5 > o
5," „ unnar ische lU5 i!N 105-8»

slnderc össentl. Nnlehen.
T>r»au »<ess,«^olc 5°/„ loo sl. , l l « — l iU'50

dlo. Anleihe >«7«. ftcuerfrei . 105 - IU« -
Änlchen d. Sladlglmeinbc Wien KU ' l b lu!'»'-.
'.'lnlc^ei! d, Ctablssemeindc Wien

<^i lbc, »nd c^rld) , , . . — ' - —-—

Pfaudbiicfe
«jlll lUU fi.)

' i ' l 'N ! !l.al>g,ös!e»r <'/^"/<, Gold. l l !7— — —
d!>,'. i>> 5» , ' „ <'/, "/» >00 70 100W
t!o, !!! .',<> „ ,. <«/„ , u<: 75 9? i!5>
t ! l ' . ><>l,M!>'l!.Schuldvci<chr, »o/u «»'?!> ION'85

i7»s> ^l)polh>,'lc»bci!,l ,uj. 5'/,"/« >c>0 50 - -
Q'sl.^m«. Banl verl, 5"/„ . , l o i 2 0 l 0 l 4 «

Nr . „ <'/,"/» . !0I ?«>(»> «o
dlc. „ 1"/„ . , »8 U5 !>»05>

U»n aN,i. Bote>>c,lb>t'Act!üngc<.
!>> Pes! ix .>. l^W v , , l , 5'/,"/.. N>U 2,'i l0U'?5

Plio»i<ät»)'Ol!l!gu<iunrn

lüijadll!) Wes!b«hn l , ümi^sil'N i,«<o n8<!5>
steldinaüds'Vloidl'.,^!! ,n Silber >,U5<) «« «h
^ranz^l ' Irs^' . id,, ^ U5-90 W^ 0

<i,„, !8t<! ^U0 I>, ^ ' , !',,"/« . ,«l 20I0I50
i^lsl^r,, !)lc>ldn '̂ld>u>!! . . . 105 20 1 N5'«n
<L!l!dcl,l'!!,>zcl 101'—I«1 »U

Geld Wa»
S<aal«bahn 1. Emission . . !»S 50»<»0'50
Südbahn 5 8«/« 157 l» 15«'—

„ l̂  5"/„ 130 - 1»0 50
Ung.»galiz. Bahn iui'20ini'70

Diverse iiofc
(per S t lX l ) ,

Eredillose in« si. . , . i?» —>79 —
Cla lh^ 'o f t <0 f! 4<'50 1<''5U
4«/^ Dunall 'Domdlsch. lou f l , . I1U25N» 7l>
Va,lach»l Pl«mlen.!NnIeh, ü« fi. «! 50 l!'?K
O!enc> Voje «» f l , . . . 4» — 45-50
Palf ty l'°!,e 40 N 4I?s> 4»l5>
Molhen Kicuz, ost. Ges. v, 10 ü, 13 !»« i^ «̂ '
Utudels°l'olc 1» sl l» 7ü 1« !i>'>
Ealnx^osu 4U f l 5 7 - 57 ?!>
St . 'Grür is .Vose 40 sl. . . . s.5 — 55 20
WaidfteiN'^'osc ! / l , f l . . , , « 3 - .1i—
Windlschnläh l'osl «0 l l , . . <3»U 44 »0

Banl-Aclie«
(per Stü l l ) .

Nnglc>»Ocstcff. Banl ^u« s>, , !i>5 - ii5,-4l<
Banlvcrein, Wiener, i<»u s>. . ,o!«25io»?5
«!d»cs,-Ä»s!,,Qcft.i!00fl,S «0"/,, « ' - ^» ' ^
ö»d!..«n<t,s,Hl»,!d.u.G, Klos,, 2«7-<nz!«?'«l>
^rcdil l ' .ml, Allg, l l „g , W«f l , . ^«»'l!,'<2!»I'75>
Dcpl'jllcnl'anf. Allg.2«ü sl. , 191 501»2 «5
^l>co!»vtt-Ges,,i»ilct!,rl',!,l,0l»<l, 5«^l—54«! —
Hypl'lhclcül',. l'sl. ^Oü si. ^,»/„<i. «5— <'>< —
Ln»dc,b., ösl, '<0Ul>. <5>. 5(i«/„<t, ^l2402»i!l<"
Oeslcrr. l lüg. Baul . . . . «70-^«??'-
Uliirobünl ><»<> <l 72 ll> 724')
!l<c,Ich,<>l'a»l, Vlllg, >4U , ' l . . 151 —INi! —

Geld W«re

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),
Mbvcchl.Vahn «»0 sl. S i lber . — — — —
Alföld ssium-Bahn ü«o f l . B i l b , >!»»-—i»2ts>
Vliijsia-Tcpl. Eiseüb. üO0f l .< iM. '—
il!öhm. Neidl'ahn 15>0 f l . . . — —

,, Westbahn 800 sl. . , . —
B»j<hl>chrl,ber Eisb. 500 f l . «i'Lt. ?«2—707

(lt t . « ) L00 f l , . 1U0 — >!»2 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.

Oeflerr s.no f l . T M . , . ,443—450 —
Dr<,u°E,f. <Bal.'T>b.-Z.)!i00fl.S. — — —' —
Dur Votenbachci <t,»V. i !00i l ,2, —'—
«llisabelh-lUnhn llu« f i . CM. . «40-50^47 —

„ ^'»z-Vudweis ^uu f l . . — — — —
„ S l zb . -T i r . i l i . l t . i»?»l!0U f ! .S. «««—«<»« 5>c»
FeidlnaiibS-Nordt,. 1000 sl. < iM. «»75 »»«0
^anz- Iosc i .^ahn 200 sl, Silber !ii<! 752,7 —
ssünslirche»-^arcler<tisb,»0us!.S, lW — 2<«»'—
Oaliz.i larl '^udwig.BilUUfl, ! i M , » 0 5 ' - »05 85
O,.,!, iiüfl.,che> ! i , . Ä.««0fl, ö,W. — - —'—
«ahlcildcs»! ltisclidahn 10« sl. . »«50 »»75
ssaschau Oll'!l>. Eisenb. zzuo sl, H, I5»"7515» 25
^cmdrrg ^^ernowih<iHassy «iisen-

l'.ih» ^cicllschasl ^co sl, ö, W. «34 —»»4 75
Llrvd, öst, u»g,, Trieft5>l)l)sl.!iM, «m ^ l . l i -
Oeslerr. Nordweslb, «U0 sl, S i lb , l««—i<«l?5

dlo, ( l i t ,«) 2UU j ! Silber , l5>>-- 1l»U 50
Prag-Durcr <öi!,enl'. 15.0 sl. S i l d . ! — - ! — —
Rud»ls-> ahn XcU sl. Hlldcr . i«i-50 »«2 i!5
Siebcuvilrsser «iiseiib. ziuo sl. , I9>-—I«I'50
Sla.i!«c>i>,!il'ap« i!u<, ,!, >,'. W, , «»« 7kz!!l7'25

Ve ld ! Ware

SObbahn »00 sl. Silbe» , I«8l5>08 50
Eüd.«°ldd,.Vtrb,.^,20« f l , LVl , 163 - I°« 50
lheiß-Bahn «00 sl, i!. W. . »5« 50 ̂ 5» 5»
Tramv,aU-<3tl., N r . ,70fl. 8, W.«<»6 50 20«»0

„ Wr , neu 100 f l , lÛ » ^ l l > 9 50
!ran«Port-Gesellsch»sl 100 f l . . — — 46 —
llng.«»l,liz, «iisenb, Ütt0 f l . Vilber l»0'25i»0 75.
Ung Nordostbahn «»Oft. Vi lbei 17» lü 17» 75
N»l>,WeNb.(l»aab.<»raj)»00fl.S 17425 l?4 ?li

IndnftrieNctien
(per Stü«l).

<ig>»di,»,d Kindderg, Visen« unb
S tah l - I nd , in Wien IW sl. , - - — — —

«tüenbabnw'i'eihl,, I , «u sl, 40"/» «8 75. »»«s'
„ l t ldcmühl " . Papiers, u, V.<V. ««^75 «7 2»
Monlon'Ocslllsch., öfterr.«alpine 25^»o 2« »0
Präger <t!sen-3»d,°Ges, X0U <l, .15 ! 75Ibi !75
3a!gc>. Iar i , löiscuraff. 100 sl. . 8» 50 »4'—
Waffens..«».. Oeft, in W. l « , sl. — —
Tris.nler »ohlen» «Oes, 70 sl , — — — —

Devisen
Deulsche Plätze «1 7l» «, w
^o»don iz»uic»>2«»0
Pari« 50 15 5>U 20
'^elerobnrg —- — —

Valuten.
Ducaten 5 98 ü»s>
ü0-Kra»c«>.Sli!<le , 10 05 >0 03.
Silver — — —-—
Deulschü Ncichovanlnolen . . «175 Ui'80


